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Erfahrungen bei der Erkennung, Bekämpfung und Befallstilgung
des Gewächshausschädlings Tabakmottenschildlaus (Bemisia
tabaci Gennadius) in Ostdeutschland
Experiences in recognition, control and eradication of glasshouse pest tobacco whitefly (Bemisia tabaci Gennnadius)
in eastern Germany
Von D. Braasch und P. Nußbaum
Zusammenfassung
Zur Unterscheidung der Entwicklungsstadien von Bemisia
tabaci (Gennadius) und Trialeurodes vaporariorum (West-
wood) wurden deren wichtigste Merkmale in Tabellenform
ausgewiesen und durch einige Abbildungen ergänzt.
Die Tabakmottenschildlaus wurde 1988 mit Poinsettien in
Gewächshäuser Ostdeutschlands eingeschleppt und danach
durch Jungpflanzenvertrieb in viele Gartenbaubetriebe ver-
breitet. Durch kombinierten und gezielten Einsatz von Qua-
rantäne-, Hygiene- und chemische Maßnahmen konnten
Populationen des Schädlings bis zum Kulturende hin unter der
ökonomischen Schadschwelle gehalten werden und im Zuge
des Kulturwechsels in Gewächshäusern zum Verschwinden
gebracht werden.
Abstract
To differ the developmental stages of Bemisia tabaci(Gennadius) and
Trialeurodes vuporeriorutn (Westwood) the most important charac-
ters have been indieated in tabellar form and eompleted by several
illustrations.
In 1988 the tobaeeo whitefly has been introdueed with Euphorbia
putehertime to warm houses and has been spread over many horticul-
tural enterprises all over the country. Populations of the tobaeeo
whitefly ean be suppressed below eeonomieal threshold of damage up
to end of eulture by an integreated system of quarantine, hygiene and
ehemical measures and in the course of changing culture subsequently
ean be eradieated.
In Ostdeutschland wurde die tropisch-subtropische Tabak-
mottenschildlaus (TMS), von der 506 Wirtspflanzenarten
(BURGHAUSE, 1990) angegeben werden, erstmalig 1988 an
importierten Jungpflanzen von Euphorbien in zwei Vermeh-
rungsbetrieben (Dresden-Tolkewitz; Erfurt-Mittelhausen)
registriert. Sodann gelangte sie durch den Handel in weitere
Gartenbaubetriebe, u. a. der Bezirke Chemnitz, Frankfurt,
Potsdam und Rostock.
Sie trat vornehmlich an der Poinsettie (Euphorbia puleher-
rima) , stellenweise auch massiv in Gurke und Tomate auf;
stärkerer Befall wurde auf Hibiscus, schwächerer auf Syngo-
nium festgestellt. In unseren Versuchen besiedelte die TMS
Bohne, Gurke, Paprika und Tomate, ferner Abutilon, Cepsi-
cum (Zierpaprika), Chrysanthemum, Fuchsia, Gerbera,
Hibiscus, Hydrangea, Pelargonium grandiflorum-Hybriden
und P. zonale-Hybriden, Senecio sowie Tolmiea menziesii.
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Von den Unkräutern nahm die TMS Artemisia vulgaris,
Galinsoga parviflora, Impatiens pervitlorn, Taraxacum offici-
nale und Urtica dioica an.
Das plötzliche Erscheinen der TMS in Gewächshäusern
neben der Weißen Fliege (Tiieleurodes vaporariorum), ihre
rasche Entwicklung und schwierige Bekämpfbarkeit fordern
neben einwandfreier Erkennung eine von Quarantäneaspek-
ten bestimmte Strategie zur effektiven Bekämpfung bzw. Era-
dikation des eingeschleppten Schädlings.
1 Erkennung
Zur Unterscheidung der TMS von der Weißen Fliege (WF)
können Tabelle 1 und Abbildung 1 bis 5 Verwendung finden.
Bei Grobansprache vor Ort mit Handlupe (6 bis 8fache Ver-
größerung) sind Imagines, Puparien, Larven und Eier der
TMS durch gelbliche Färbung oft eindeutig kenntlich. Meist
findet man nur Puparien vor, die bereits in ihrer äußeren Form
(TMS - flach, WF - dosenförmig) leicht zu unterscheiden sind
(Hauptunterscheidungsmerkmal!). In Zweifelsfällen ist die
Zuhilfenahme eines Mikroskops unerläßlich. Zur Entfernung
des Wachsüberzugs ist eine kurze Mazeration der Tiere mit
lO%iger erwärmter KOH erforderlich.
Von Gärtnern wurde die Vermutung geäußert, daß die
eingeschleppte Art Bemisia euphorbiee (Heimat Brasilien)
sein könnte.
Nach MARTIN (i.I.; 1987) vom British Museum (Natural
History) ist B. eupborbiee ohne relevante Unterschiede zu B.
tabaci offenbar nur eine Form dieser Art. MARTIN und DAN-
ZIG (Leningrad) möchten wir für die Verifikation unserer
Bestimmung von Bemisia tabaci an dieser Stelle Dank sagen.
2 Quarantänebedeutung
Als Bewohner tropischer und subtropischer Zonen war bei der
TMS eine Überwinterung und Einbürgerung im Freiland nicht
zu erwarten. Bei einer von uns durchgeführten (1989/90)
Freilandhaltung überlebten Puparien und Imagines der Art
trotz langfristig milder Witterung nicht. In Gewächshäusern
könnte sich jedoch B. tabaci auf Dauer halten, ähnlich der im
vorigen Jahrhundert nach Europa eingeschleppten Weißen
Fliege (BoGS and BRAAscH, 1980; WEBER, 1931). ALBERT
(1990) merkt zu Bemisia an: "Diese Weiße-Fliegen-Art ist
bisher nicht heimisch und wird in jedem Jahr erneut auf
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Tab. 1
B. tabaci T. vaporariorum
Imagines:
Größe:
Farbe:
Flügel:
Flügelhaltung:
Abdomen:
Aedoeagus:
1,12-1,16mm (0'0')
O,93-O,98mm (22)
Körper gelblieh a. Euphorbia, Gerbera u. a.; bei Syngo-
nium schwach gelb
schmaler; schwächer weißlich bepudert
steil .xiachförmig"
ohne chitinige dorsale Zeichnungen
Parameren basal mit Seitenhöcker (Abb. 3)
1,2-1,5mm
Körper schwach gelblich getönt; an Primnie intensiver
gelblich
breiter; stärker weißlich bcpudert
flach "daehförmig"
mit chitinigen Zeichnungen (Abb. 4 und 5)
Parameren basal ohne Seitenhöcker (Abb. 4)
Puparien:
Größe:
Farbe:
Form;
ea.O,75mm
Gelblich: Abutilon, Euphorbia, Gerbera, Gurke, Hibiscus;
grauweißlich: Syngouium, Myrte; schwach gelblieh: Zier-
paprika, Fuchsia
Außenrand abgeflacht
ca.Trnm
grauweißlich, gelbliche Einsehlüsse bzw. Flecken können
sichtbar sein.
Pup arien meist dosenförmig, Seiten meist steil, an Myrte
abgeflacht
Außenrandborsten:
Dorsalborsten:
Puparien nach
Mazeration
(Mikroskop) :
Puparien (leer)
Fliegen geschlüpft:
nur Caudalborsten (endständiges Borstenpaar) vorhanden
0-7 Paar relativ langer, echter Borsten; bleiben bei Maze-
ration erhalten Puparien an Syngonium, teilweise an
Myrte ohne Dorsalborsten
ohne submarginale Tuberkeln (Abb. 2)
weißlich, übrige Merkmale s. o.
am Außenrand mit dichtstehenden. kurzen, gekrümmten
Wachsborsten. brechen leicht, verschwinden bei Mazera-
tion; Caudalborsten vorhanden
bis zu 8 Paar sehr langer, steil aufgerichteter Wachsbor-
sten; verschwinden bei Mazeration, dureh Präpariernadeln
leicht vom Puparium abzubreehen (Schnellerkennung von
T.)
mit submarginalen Tuberkeln (Abb. I)
weißlich, übrige Merkmale s. o.
Larven:
Außenrandborsten:
gelblich bei Wirtspflanzen, auf denen Pup arien gelblieh
sind; auf anderen Wirten auch grauweißlich mit gelblichen
Flächen (s. .Puparien")
ohne Borstenbesatz
grauweißlich
am Außenrand mit kurzen, diehtstehenden Wachsborsten.
brechen leicht, verschwinden bei Mazeration
Eier: gelblich: kein sicheres Erkennungsmerkmal. da auf man-
chen Wirten grauweißlich
weißlich (s. B. t.)
3
Abb. 3. Bemisia tabaci; Aedoeagus mit Parameren, dorsal.
Abb. 4. Trialeurodes vaporariorum; <3, Abdomen mit Aedoea-
gus, dorsal.
Abb. 5. Trialeurodes vaporariorum; 'i', Abdomen, dorsal.
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Abb. 1. Trialeurodes vaporariorum; Puparium, dorsal.
Abb. 2. Bemisia tabaci; Puparium, dorsal.
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importiertem Pflanzenmaterial in die BRD eingeschleppt."
BURGHAUSE (1990) ergänzt: "Obwohl in den meisten Gärtne-
reien die Populationen von Bemisia tabaci erlöschen, gibt es
immer wieder Häuser, wo sie an der Folgekultur oder an
Unkräutern überdauern." Weiter heißt es: "Leider hat sich
trotzdem gezeigt, daß die Schädlinge in vielen sanierten Häu-
sern mit neuen Poinsettien wieder auftauchen." Es ist zu
erwarten, daß sich die TMS von der "Stammwirtspflanze"
E. pulcherrima in Zukunft auf weitere wichtige Zierpflanzen-
arten ausbreiten wird. In warmen Sommern könnten ver-
schleppte TMS auf Freilandkulturen (z.B. Tomate) Bedeu-
tung erlangen.
3 Quarantäne-, Bekämpfungs- und Eradikations-
maßnahmen in Gewächshäusern
Importe von beblätterten Wirtspflanzen oder deren Stecklinge
aus Verbreitungsländern wurden einer Kontrolle auf Befall
mit TMS unterzogen. Es wurde berücksichtigt, daß ein Nach-
weis bis zum Erscheinen von Imagines erschwert ist. Entspre-
chend wurde in einem Gewächshaus mit Befallverdacht der
prophylaktische Einsatz von Behandlungsmitteln nicht emp-
fohlen. Zum Auffinden von Imagines wurden die Pflanzen
kurz "angestoßen", was zum Abfliegen der Tiere führt.
Bei Befall von Gewächshauskulturen mit TMS wurde eine
entsprechende Kennzeichnung der Häuser vorgenommen.
Seitenlüftung und Türen wurden geschlossen gehalten. Das
Betreten der Häuser wurde nur den mit Pflege-, Emte-,
Kontroll- und Bekämpfungsmaßnahmen betrauten Personen
gestattet. Blattabfälle von befallenen Kulturen wurden in Pla-
stebeuteln oder abgedeckten Wagen aus den Häusern trans-
portiert.
Vor dem Verlassen der Häuser wurden Bekleidung und
Geräte auf evtl. anhaftende TMS kontrolliert. Nach Kultur-
ende wurden die Befallshäuser einschließlich der Verbinder
gründlich von allen Unkräutern und deren Resten gesäubert.
"Private Pflanzen" wurden ebenfalls entfernt.
Unkrautfreiheit wurde im gesamten Gewächshauskomplex
angestrebt, da Imagines nur durch Besaugen grüner Pflanzen
überleben können. Die Tiere werden bei Pflanzenfreiheit
oberhalb 20 "C in 1-3 Tagen ausgehungert.
Bei Befall mit TMS wurden in Verbindung mit den
Bekämpfungsmaßnahmen einmal pro Woche Kontrollen auf
Imagines durchgeführt, ferner an markierten Stellen der
Befallspflanzen die Entwicklung der sessilen Stadien beobach-
tet, um den voraussichtlichen Termin des Schlüpfens in etwa
prognostizieren zu können (s. Tab. 2).
Tab. 2. Entwicklung von B. tabaci und T. vaporariorum bei 14° (15°)
und 25 "C in Tagen, Angaben nach BURGHAUSE (1990), WEBER (1931)
und eigenen Untersuchungen.
Bemisia tabaci Trialeurodes veportuiorum
Temperatur 14° 25° 15° 25°
Ei 14 7,6 1,6 5
L l 9 2,4 14 7
Lz 7 2,8 14 2
L} 7 2,0 7 4
L4 (P) 9 2,0 28 9
Zyklus 46 16,8 77 27
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Zur Unterstützung der Kontrollen wurden in den Befalls-
häusern Gelbtafeln ausgehängt, die zweimal pro Woche auf
Imagines untersucht wurden.
Die Löschung eines Befallsherdes in einem Zierpflanzenbe-
trieb in Dresden-Coswig in der Poinsettien-Mutterpflanzen-
kultur war langwierig und nahm 3 Monate (19.6.-1. 9.1989)
in Anspruch.
Verwendet wurden die Pflanzenschutzmittel Dichlorvos
(0,1 %), Filitox (0,1 %), Ultraeid (0,1 %), Actellic (0,1 %),
Applaud (0,05 %), Decis (0,04 %) sowie Dichlorvos (0,1 %),
Karate (0,03 %) und Lannate 0,03 %), Karate (0,03 %) im 3-
bis 5-tägigen Wechsel, wobei Dichlorvos und Filitox im Nebel-
verfahren ausgebracht wurden. Im Jungpflanzenanzuchtbe-
trieb von Erfurt-Mittelhausen wurde mit dem gleichen Mittel-
spektrum in 3 Monaten (28.11.1988-22.2.1989) ein TMS-
Befall getilgt.
In einem Zierpflanzenbetrieb in Barth (Mecklenburg-Vor-
pommern) gelang eine Befallsbeseitigung nach 3 Monaten
durch Einsatz von Ultraeid (0,1 %), Temik (5 gr.zrrr'). Actellic
(0,1 %), Decis (0,05%) u. Fastac (0,02%) in 5- bis 8tägigen
Abständen. Während der Brakteenausfärbung wurde Lannate
(0,05) ausgebracht.
Eine vollständige Beseitigung des Befalls wurde bei eintrie-
bigen Mutterpflanzenkulturen von Euphorbia mit einem Stut-
zen des Blattwerks (Sitz der Puparien u. a. Stadien) vor dem
Austrieb der Pflanzen im Januar/Februar erreicht. Der Blatt-
schnitt wurde sorgfältig entfernt (Abtransport in Plastesäk-
ken). In mehrtriebigen Mutterpflanzenbeständen von Euphor-
bia verblieben auch nach dem Schnitt Blätter als Nahrung für
Imagines, so daß eine Behandlungsfolge mit chemischen
Pflanzenschutzmitteln zugeschaltet werden mußte. Die
Behandlungen wurden in 3- bis 4tägigen Abständen über 2
Monate durchgeführt.
In Mutterpflanzenkulturen von Hibiscus war ein radikaler
Schnitt der Pflanzen unumgänglich. Bei Terminkulturen
(Euphorbia, Hibiscus) für den Absatz auf dem Inlandmarkt
wurde die Kultur bis zur Blühware bzw. zur Vermarktung
gebracht. Der Befall mit TMS wurde durch Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln so gering gehalten, daß die Ware quali-
tätsmäßig beim Verbraucher keine Beanstandung ergab.
Nach unseren Erfahrungen waren Befallshäuser nach Been-
digung der Kultur und nachheriger Grundhygiene frei von
TMS. Dieses Verfahren der Eradikation, das auf Ende der
jeweiligen Befallskultur hin angesetzt war, fand ebenso bei
eingeschränktem Mitteleinsatz in Tomate und Gurke erfolg-
reich Anwendung.
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